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Hllgettieines Bauwesen.
9icuc§ ©djulfjciuë in Biittd). (KouS einem

Koftenaufroanbe non 3r. 1.337,000 foil an ber 9Jiünd^=

ßalbenftraße in 3ütid) y ein rteuel ©dßulbaul mit 21
Klaffengimmern eifieUt roerben, con benen ein jebel gur
Rufnaßme oon 54 ©dhülem beregnet ift.

^m ©rbgefcßoffe finb groei fpanbfertigîeitstuerïftâtten
unb eine ©cßu'füche mit Stimmer, auf ber .fpoffeite ein
fteineê ©anitätsgimmer, not bem Surnfaale 2lb!egeräume
oorgefeßen, im erften ©toc! ein Seßrergimmer mit ©amm=
lang unb Sibliotßef, groei Qugenbborte unb bei ßimmer
bei |)auspotftatibel, im groeiten ©toc! ein ßimmer für
©ßemie unb fßhhfif unb bie Rhroartsroohnung. Sal
Sacßgefchoß enthält groei Rrbeitsfchulgimmer, ben @ing»
faal, ben 3eid)enfaal unb einen Rlaterialraum. Qm
Untergefd)oße finb bal Sab, ein Srotfenraum unb bie

Neigung oorgefeßen, auf ber fpoffeite neben ber Sturm
hatte bie Sffiafdßfüche, bann ber Rbroartsfeller, eine
©uppenlüdße, an ber einfpringenben ©efe $(at) gur
©cßülerfpeifung. Sie Klärtonnenräume, mit beren einem
ein fßiffoir oetbunben ift, feßieben fid) teitroeife unter bie
beiben Steppen gum ©rbgecßoffe. Surd) ein ßufammero
biängen bet übrigen Räume ift ber ©ctjüterfpeiferaum
auf bie ©röße oon ungefähr 180 nr gebracht unb ihm
Sageslicßt burch nier fÇerfter oerfeßafft raotben, fobaß
bie fofifpietige oorgcfchtaaene UntnMIerung ber Surn»
hatte permieben roetben t'ann. Ser Surnfaal, ber fid)
an ben R>berflügel anfcßließt, roisb 25 m (ang unb
13,6 m breit. Seffen SoDen roiib in Kortbetag erftettt.

Jür bal 2leußere bei ©ebäubel finb befonberS be=

geitßnenb Die brei ©iebet, bie bal fjotje ©attetbach an
ben beiben ©nben bee £>auptflügell fomie am Rorbroeft»
enbe bei Rebenflügell abj<±)ti ßen. Sie genfter ber
©cßulgimmet finb je gu breien gufammengefaßt unb
bamit namentlich bie lange ©üDofileite eine ©tieberung
unb Selebung erhatte, läuft unter benen bei erften
©tocfel eine ©urte burch jietgen ftd) non ihnen gu
benen bei groeiten ©tocfel Sifenen; im ®cb= unb im
Sadbgefcf)offe finb bie genfter gu Sogen geformt.

Ser Sau toirb aul fßut) nauerinert ausgeführt. Sie
fJ31äne mürben angefertigt burd) bie SXrctjitettenfirma
DReier & Strtcr in 3ütid). Sie ©röffnung biefes ©d)ul=
haufeS ift auf ^exbft 1910 geplant.

(Korr.) Sie Sintoeihung uub CSiÖffnung bei neuett
©cfunbarfthnll)aufc4 an ber Rietliftraße in 3ürich IV
hat biefer Sage ftattgefunben. ©in 'fltadjtsbau ifi'l,
ber bem pierten ©tabifreife atte ©hre macht Unb nicht
guletgt aud) ben Rlanautoren, 2Ird)itelten 33ifd)off &
SBeibeti. Sal 2ßer£ perbient el, baß mir in furgen
Umriffen eine Sefcßteibung folgen laffen.

Sal ©cßulbaul beftetjt in ber fpauptfaeße aul einem

ber Rölliftraße entlang taufenben Sangbau, an beffen
tftorbofteube etn Querftüael feßräg angefeigt unb bem am
anbern ©nbe gegen bie Rölliflraße f)in ein Srcppenbaul
mit Rorplatg unb Abtritten porgetegt ift, an eine 93er=

tängerung ber ©übmeftfront fid) anfcßließenb. Siefe ift
20 m lang, bie Sbrbroeftfront 30 m, ber Duerftügel
20 m tang unb 15 m breit. Ser Sangbau hat eine

Sänge non 60 unb eine Sreite non 20 m. ©eroiß
refpettabte SRaße! Sie Surnhatte hat bie nämliche Sängl»
rießtung unb ift 24 m lang unb 18 m breit, ©in Surd)»

gang groifeßen ©cßulhaul unb Surnßatte führt oom 23or»

hof gum großen ©pielptaig, ber 44 m tang unb burch

Sreppen mit bem oberen ©piet= unb Sutnplaße oet»

bunben ift.
Ser Sau enthält groei ©toefroerfe unb ein aulge»

bautel Sadjgefcho^. ©in mächtiges rotes Siegelbach

tä^t ba§ ©ebäube fdhon meit Pom ©tabtinnern au§ ge=

mahren. Sa§ ba§ innere be§ ^3atafte§ atl bie neugeit»
licfjen ©inrichtungen enthält, braucht moht nicht befom
ber§ gefagt gu roerben, benn bie ©tabt Zürich baut be»

fannttid) mobern. Sa finben mir nebft ben 22 ©chuK
gimmern brei |mnbfertigfeit§roerfftätten, eine ©chulfüche,
SRateriatgimmer, SBafchfüche, Sroctentammer, Semom
ftrationê' unb ©ammtung§gimmer, einen ©tngfaat,
IRäume für bie 2Irbeit§fd)ule, bie Sibtiothef, uni) für
äftcbelle unb Reißbretter, ©ine moberne Çeigung§an=
tage fpenbet im Sßinter bie angenehme ßinimerroärme
unb eine praftifd) angelegte Sabeinrichtung bietet ben
©c£)ülera ©elegenhett gu ben beliebten unb root)Üuenben
Sraufebäbern.

Ser ftattliche ©cfjulbau fofiete bie ©tabt runb eine
SUitlion ©itbertinge.

Shur=2trofa=S3ahnprojeît. 3m |)anbel§oerem ©hur
brachte ^>err ©roßrat SJtetfier ein ßhr ir,tereffante§ Re=

ferat über ba§ „Sahnprojett ©hur Strofa" :

©ine Saßnoerbinbung 3trofa§ mit ©hur ift fdjon
tange planiert unb projeftiett. SRan rootlte bie Sahn
guerfi burch§ ©chanßggertal führen; allein man mußte
baoon 3lbftanb nehmen, rceil bie 3mangierung ausficht§=
loê unb bie Sahn in ihrem Setriebe gu gefahrooll geroor'
ben märe. Slrofa mürbe all aufblühenber Kurort niel
geroinnen mit einer Sahnoerbinbung mit ©hur unb lety
teres cbenfalll aul hanbelspolitifchen unb gefdhäftlidjen
©rünben. §ür oiele Kuranten ift bie jetzige Reife oon
©hur nach Rrofa (6ftünbige ißoftfahrt) gu befdjroerlidh.
Ritt ber Sahn märe man in girta 2 ©tunben in be*

quemen Sffiagen am 3«te-
Sal neue Sahnprojeft nimmt auf bem Sahnpof

©hur feinen Rulgang, hnt 1 m ©purtreite, elettrifchen
(RbhäfionS= unb 3at)nftange=) Setrieb unb berührt bie

Drte ^affugg, Rialip, ©hurroalben, Rarpan, Sengerbeibe.
Sei ^arpan gmeigt bie Ülrofer Sinie ab, münbet bann
iit ben @d)roarjborn= unb ^»örnlif'ette=Sunnel unb hol
ihren ©nbpuntt bei 2lußer--2lrofa. Sie ©efämtlänge
beträgt 34 km (27 km ülbßäfion, 7 km ßabnflange).
Koftenooranfchlag 3r. 7,220,000. SetriebSausgaben 3r.
305.000, Settiebsüberfthnß 6,7 %•

Rian rechnet auf eine öfache Sermehrung bei ißer»

fonen= unb auf eine 2Vsfodje bei ©üteroertehrl.
Ser Setrieb foil ber Räiifdjin Sahn übertragen unb

miitelft 6 Riotor=, 6 ^erfonen= unb 6 ©ütermagen
(Ittgtece 12 gunt Rnljängen) ausgeführt merben. Sorge»

fehen finb im ©ommer 9, im SBinter 6 3üge unb roenn

nötig täglich ein ©ütergug.
Sie fid) an bal ausführliche, gut crieniierenbe Re»

ferat anfehtießenbe Sisfuffion pflichtete ben 3lusführun=
gen bei ^errn Referenten bei unb gipfelte in nachließen»
ber, einftimmig angenommener Refolntion : „Sie @ene=

raloerfammtung Des fpanbelsoereinl ©ßur begrüßt bal

/^Schweizerische Werkzeugmaschinenfabrik^\
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Lieferung vorgearbeiteter oder fertiger Ma-

schinenteile, Fräsen von Stirn- und Schnecken-

rädern, Hobeln von Kegelrädern;
Anfertigung von Schmiedestücken jeder Form

und Grösse, Reparatur und Instandstellung von
Arbeit^maschinen aller Art
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Neues Schulhaus in Zürich. (Korr.) In einem

Kostenaufwands von Fr. 1 337,000 soll an der Münch-
Haldenstraße in Zürich V ein neues Schulhaus mit 21.

Klassenzimmern erstellt werden, von denen ein jedes zur
Aufnahme von 54 Schülern berechnet ist.

Im Erdgeschosse sind zwei Handfertigkeitswerkstätten
und eine Schrüküche mit Eßzimmer, auf der Hofseite ein
kleines Sanitälszimmer, vor dem Turnsaale Ablegeräume
vorgesehen, im ersten Stock ein Lehrerzimmer mit Samm-
lunz und Bibliothek, zwei Jugendhorte und dos Zimmer
des Hausvorstandes, im zweiten Stock ein Zimmer für
Chemie und Physik und die Abwartswohnung. Das
Dachgeschoß enthält zwei Arbeitsschulzimmer, den Sing-
saal, den Zeichensaal und einen Materialraum. Im
Untergeschoß? sind das Bad, ein Trockenraum und die

Heizung vorgesehen, aus der Hofseite neben der Turn-
Halle die Waschküche, dann der Abwartskeller, eine
Suppenküche, an der einspringenden Ecke Platz zur
Schülerspeisung. Die Klärtonnenräume, mit deren einem
ein Pissoir verbunden ist, schieben sich teilweise unter die
beiden Treppen zum Ecdge chosse. Durch ein Zusammen-
drängen der übrigen Räume ist der Schülerspeiseraum
auf die Größe von ungefähr 180 um gebrocht und ihm
Tage-licht durch vier Fenster verschafft worden, sodaß
die kostspielige vorgeschlagene Unterk-llerung der Turn-
Halle vermieden werden kann. Der Turnsaal, der sich

an den Nbeiflügcl anschließt, wi>.d 25 m lang und
13,6 >u breit. Dessen Buven wird in Korkbelag erstellt.

Für das Aeußere des Gebäudes sind besonders be-

zeichnend die drei Giebel, die das hohe Satteldach an
den beiden Enden dee Hanplflügels sowie am Nordwest-
ende des Nebenflügels abjchli ßen. Die Fenster der
Schulzimmer sind je zu dreien zusammengefaßt und
damit namentlich die lange Südossteite eine Gliederung
und Belebung erhalte, läuft unter denen des ersten
Stockes eine Gurte durch und ziehen sich von ihnen zu
denen des zweiten Stockes Lisenen; im Erd- und im
Dachgeschosse sind die Fenster zu Bogen geformt.

Der Bau wird aus Putz nauerwerk ausgeführt. Die
Pläne wurden angefertigt durch die Architektenfirma
Meier «à Artcr in Zürich. Die Eröffnung dieses Schul-
Hauses ist auf Herbst 1910 geplant.

(Korr.) Die Einweihung und E-vfsnuug des neuen
Sckundarschulhauses an der Rietlistraße in Zürich lV
hat dieser Tage stattgefunden. Ein Prachtsbcm ist's,
der dem vierten Stadtkreise alle Ehre macht! Und nicht
zuletzt auch den Planautoren, Architekten Bischofs â
Weideli. Das Werk verdient es, daß wir in kurzen
Umrissen eine Beschreibung folgen lassen.

Das Schulhaus besteht in der Hauptsache aus einem

der Röslistraße entlang laufenden Langbau, an dessen

Nordostende ein Querflüael schräg angesetzt und dem am
andern Ende gegen die Röslistraße hin ein Treppenhaus
mit Vorplatz und Abtritten vorgelegt ist, an eine Ver-
längerung der Südwestfront sich anschließend. Diese ist
20 in lang, die Nordwestfront 30 m, der Querflügel
20 in lang und 15 m breit. Der Langbau hat eine

Länge von 60 und eine Breite von 20 m. Gewiß
respektable Maße! Die Turnhalle hat die nämliche Längs-
richtung und ist 24 m lang und 18 in breit. Ein Durch-

gang zwischen Schulhaus und Turnhalle führt vom Vor-
Hof zum großen Spielplatz, der 44 m lang und durch

Treppen mit dem oberen Spiel- und Turnplatze ver-
bunden ist.

Der Bau enthält zwei Stockwerke und ein ausge-
bautes Dachgeschoß. Ein mächtiges rotes Ziegeldach

läßt das Gebäude schon weit vom Stadtinnern aus ge-

wahren. Daß das innere des Palastes all die neuzeit-
lichen Einrichtungen enthält, braucht wohl nicht beson-
ders gesagt zu werden, denn die Stadt Zürich baut be-

kanntlich modern. Da finden wir nebst den 22 Schul-
zimmern drei Handfertigkeitswerkstälten, eine Schulküche,
Materialzimmer, Waschküche, Trockenkammer, Demon-
strations- und Sammlungszimmer, einen Singsaal,
Räume für die Arbeitsschule, die Bibliothek, und für
Modelle und Reißbretter. Eine moderne Heizungsan-
läge spendet im Winter die angenehme Zimmerwärme
und eine praktisch angelegte Badeinrichtung bietet den
Schülern Gelegenheit zu den beliebten und wohltuenden
Brausebädern.

Der stattliche Schulbau kostete die Stadt rund eine
Million Silberlinge.

Chur-Arosa-Bahnprojekt. Im Handelsoerein Chur
brachte Herr Großrat Metlier ein sehr interessantes Re-
ferat über das „Bahnprojekt Chur Arosa" :

Eine Bahnverbindung Arosas mit Chur ist schon

lange planiert und projektiert. Man wollte die Bahn
zuerst durchs Schanfiggertal führen; allein man mußte
davon Abstand nehmen, weil die Finanzierung aussichts-
los und die Bahn in ihrem Betriebe zu gefahrvoll gewor-
den wäre. Arosa würde als aufblühender Kurort viel
gewinnen mit einer Bahnverbindung mit Chur und letz-

teres ebenfalls aus handelspolitischen und geschäftlichen
Gründen. Für viele Kuranten ist die jetzige Reise von
Chur nach Arosa (6stündige Postfahrt) zu beschwerlich.
Mit der Bahn wäre man in zirka 2 Stunden in be-

guemen Wagen am Ziele.
Das neue Bahnprojekt nimmt auf dem Bahnhof

Chur seinen Ausgang, hat 1 m Spurweite, elektrischen
(Adhäsions- und Zahnstange-) Betrieb und berührt die

Orte Passugg, Malix, Churwalden, Parpan, Lenzerheide.
Bei Parpan zweigt die Aroser Linie ab, mündet dann
in den Schwarzhorn- und Hörnlikelte-Tunnel und hat
ihren Endpunkt bei Außer-Arosa. Die Gesämtlänge
beträgt 34 kni (27 km Adhäsion, 7 km Zahnstange).
Kostenvoranschlag Fr. 7,220,000. Betriebsausgaben Fr.
305.000, Betnebsüberschuß 6,7

Man rechnet auf eine 5fache Vermehrung des Per-
sonen- und aus eine 2ttzsoche des Güterverkehrs.

Der Betrieb soll der Räuschen Bahn übertragen und

mittelst 6 Motor-, 6 Personen- und 6 Güterwagen
(letztere 12 zum Anhängen) ausgeführt werden. Borge-
sehen sind im Sommer 9, im Winter 6 Züge und wenn
nötig täglich ein Güterzug.

Die sich an das ausführliche, gut orientierende Re-

ferat anschließende Diskussion pflichtete den Aussührun-
gen des Herrn Referenten bei und gipfelte in nachstehen-

der, einstimmig angenommener Resolution: „Die Gene-

ralversammlung des Handeisvereins Chur begrüßt das

/^8àÎ!M8à
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Baßnprojeft ©fjur»Arofa ; fie erachtet bte batbige Au!»
füßrung belfelben all in hoßem ffntereffe ber ©tabt
©hut liegenb unb beauftragt ben Borftanb, feinerfeit!
mit allen Kcäften für Berroirflicßung berfelben einju»
ftef)en. "

®a! Konjeffionlgefucß ber elct'trifcßen Baßn ©f)ur=
Arofa ift bereite bem Bunbelrate eingereicht unb oon
biefem ber fantonalen Begterung jur Begutachtung über»

roiefen morben. ©I roirb aber cor ber ffrübjaßrlieffion
rool)l nidt)t möglich fein, baff e! non ben eibgenöffifdjen
Bäten behanbelt roerben fann.

Sûnœefcu in Borfdiûd). (Korr.) Unfere haupt
ftraße, »on ber £>afenftation bi! jum Bathau!, hat in
ber legten 3eit ein roefenttich anbere! ©epräge eißal»
ten burd) netfd^iebene Beubauten. An ©telle ber ÏÏRitte
Auguft 1907 abgebrannten alten Käufer j. Dcßfen unb

zum Bazar finb moberne ^oöhbauten entftanben, bie mit
fcßönen Bilbßauerarbeiten gefcßmüctt finb. ^>etr ©eene

hat fid) bamit and) in Borfcßacß vorteilhaft befannt ge=

madjt, unb £>errn Arcßiteft ©tdrïle roirb man SanE
roiffen, baß er, namentlich beim Dcßfen, feinem Bau»
herrn bie tünßterifcße äußere ©efialtung beliebt machen
tonnte. ®cßabe ift e! immerhin, baß bal alte, arcßitef'
toniich fehr intereffante Bacßbargebäube zum „Sngel"
oon ben jroei neuen Bad)batn etroal erbrücft roirb.

Borfcßacß hat befanntlich einige fehr fcßöne, reich
oerjierte ©rter, teilroeife an ganz alten häufern ©iner
ber fcßönfien jiert bal §aul Bo. 48. Ulli biefe Siegero
fchaft non ben Herren Branbenberger & Ortlieb all
©pefulationlobjefte gefauft rrutbe, glaubten niefe hei'-
matfcßußfreunbe, bei einem rooht unauébleibenben Um«

bau roerbe bal fchöne Baubenfmal oetfcßrohiben. 2Bie

man hört, ift ber Umbau roirtticß norgefehen, aber ber
©rfer bleibt nolllommen erhalten. noch mehr: (Die

ffaffabe roirb fo reftauriert, baß fie bil in alle ©inzel»
ßeiten ber alten Arcßiteftur bei ©rter! angepaßt roirb.
®a! märe ein fcßöner ©rfolg bei heimatfcßußoetein!,
ber unferel ÜÖßiffenl feinerjeit in biefem ©inne bei ben

©igentümern feine SBünfcße angebracht hol-
®a bie ^[anerftellung unb Bauleitung bem beftbe»

fannten Arcßitetturbureau 21. ©aubp übertragen ift, barf
eine ßarmonifcße 2lulbilbung ber ganzen Umbaute jroeb
felloßne erroartet roerben.

Snuroefcn tu Borßbact). (Korr.) SDer ©emeinberat
roirb für bal fogenannte © üb o ft q u artier ein beforo
berel Baureglement aufftetlen, bal betreffenb 2lb=

ftanb unb Bauhöße roefentlicß anbere Beftimmungen ent

hält all bal jeßige Baureglement.
®ie 21 bfuhr non fpaulfehricßt fall nach einem

einheitlichen ©pftem unb mögticßfi ftaubfrei ftattßnben.
Aud) biefe ffrage roirb oentiliert unb hoffentlich balb
geregelt.

Slbfonbernuglhoulbau USaüenftabt. ©inen Kcebit oon
ffr. 54,000 oerlangt ber ©t. ©aOticße Begieruriglrat nom
©roßen Bat zur ©rricßtung einel neuen Abfonberung!»
haufel für bal Ktanfenßau! Sßatlenfiabt. Saut Bot»
fchaft oom 10. Booember, in roelcßer ber Begierunglrat
feinen 2lntrag an ben ©roßen Bat begrünbet, belaufen
ftd) bie Bautoften biefel einem btinglicßen Itebelftanb
abßelfenben Baue! auf ffc. 66,400, roooon 25 % ober

ffr. 16,650 burch Bunbelbeitrag gebedt finb. Außer»
bem fommen nod) ffr. 8000 für bie SRöblierung ht"8W,
rooran ber Bunb 50 "<> beiträgt.

Sautocfen im Kuuton Sujetn. (rd.-Korr.) TDanf ber
lang anßaltenben £roctenheit unb fonftigen aünfiigen
Witterung, bie erft heute einen rointerlidjen Gßaratter
annaßm, tonnten bie Borarbeiten für ben ©cßulbaul»
neubau in Büron außerorbentticß geförbert roerben.
®er impofante Bau tommt befanntlid) auf eine präcß»

tige unb auch ßifiorifcß intereffante ©teile zu flehen,
nämlich auf ben fßlaß einer frühem romantifdjen Burg»
ruine, beren leßte Bîatterrefie abgetragen rourben, um
ben neuen $ugenbtempel auf ben jahrhunbertaltcn §un=
bamenten erfteßen ju laffen.

©tue neu ju grünbenbe 2lnftalt. ®al ehemalige
i)3eftaloji\igut iReußof in Birr, roeldjel non ber frühem
©igentümerin, ber ©rbfcßaft bei ©rafen Beon in fßaril,
um 90,000 gï- an 3üröher ©üterßänbter oerfauft rourbe,
ift non biefen mit einem ffkoßt oon 25,000 g*, an
^>errn ©lafer in 2Ruri roeiter oeräußert roorben. 2LUe

el heißt, foHen bie ©ebäuticßteitcn ju einet ^eilftätte
eingerichtet roerben.

$>er Stabtrat oott Sujern beantragt bie ©rftellung
einel neuen ©d)ulhaufe! in ©t. Karli, foroie einen

îurro unb ©pielptaß unb IRäume für f^euerroehrgeräte
utib gelangt an bie ©iuroohnergemeinbe um einen Krebit
hiefür im Betrage oon 651,000 fronten.

Baumefen itt 3®cifimmcu. 2ln ber ©traße jum
neuen Kurhau! ober ©ranb Çotel auf ber SRoolmattero
teraffe über bem ®orfe 3meifimmen roirb fleißig gear=
beitet. SQBit roiffen eigentlich nicßt, roie ba! neue @tab=

liffement heißen foil; aber ber obgenannte Barne roütbe
un! paffenb erfdjeinen unb roeit paffenber, all bie t)od)=

flingenben roie Balace=Ç»otel, ^otel Angleterre, Çotel
^Rational ufro. ®och baoon rocllen roir eigentlich nicht
fcßreiben, ber ©rbauer roirb fcßon ben rechten tRamen

ßnben oßne bie Beihülfe bei ßierfeitigen Korretponbenten.
2Ba! uni aber befonber! intereffierte, ift ber Umftanb,
baß genannte ©traße faum angefangen roar, all ber
Befißer ffetr Albert ^iörjen, burcß beffen ©runbftüd
ber Beginn ber ©traße führt, fcßon jum Berfauf oon
©aulpläßen angegangen roorben roar. Atfo bie fcßöne

^erraffe jießt unb roirb erft rccßt jießen, roenn einmal
ba! Kurhau! fertig erfteflt ift. 2Bte roir ferner hörten,
roünfdjte ficß ein ©ärtaer bort oben an^ufiebeln, roa!
roir mit ffreuben begrüßen roütben. SBürbe er nocß
eine Baumfihule in gefchüßter Sage erfiellen, fo roürbe
el ißm roabrlich an Arbeit nid)t fehlen. Rßir roaren
immer ber Anficßt, erft ba! Kurhau! ober fpotel auf ber
fo rounberhübfdjen glußteraffe, bie fid) bi! nach )peimer!=
ntaab hinjteht, roerbe ber ©cfjlüffel fein ju ^roeifimmen!
ffrembenfaifon unb biefer Anficßt finb roir noch unb be«

flogen bnßer, baß man um jeben Ißreil ba! ®orf mit
häufern ju einem ©täbtcßen aulfpicfen roill, ftatt bie

umliegenben hößen anzubauen, („©efcßäftlbl. o. 2ßun")-
Krematorium in Aaran. Auf eine ©ingabe bei

Aargauifcßen ffeuerbeftattungloerein! beantragt ber ®tabt=
rat ber am 30. Booember ftattßnbenben Berfammlung
ber ©iitrooßnergemeinbe: ©I fei bem genannten Berein
an bie ju 130,000 ffr. oeranfcßlagten Koften für @r=

ftellung eine! in ba! ©igentum ber ©emeinbe übergeßen=
ben Krematorium! mit Abbanfunglßalle im ftäbtifeßen
ffriebßof ein Beitrag oon 30,000 ffr. unter einiger
genauer formulierten Bebingungen jujuficßern.

Sautoefen im Aargan. (rd.-Korr.) S)a! immer ftatt»
lieber ftd) ßeraulpußenbe ®orf Beinroil, mitten im
Zentrum ber fcßroeijerifchen ftabaf'inbuftrie gelegen, ftanb,
naeßbem ba! urfprütiglicß oerfügbare Bauterrain über»

baut roar, einigermaßen oor ©cßroierigfeiten, ba etne
roeitere 2(ulbeßnung ber beftänbig roaeßfenben Beoöl»
terung roegen nötig roar, aber anbererfeit! eben tein
geeignete! unb rationell gelegene! Sanb meßr ju biefem
3mede oorßanben ju fein feßien. Allerbittgl roären oer=
feßiebene ©runbbefiße ba, bie fid) für Baujroede feßr
rooßl eignen roürben, bie aber au! 3u>eclmäßigfeit!
grünben fanbroirtfeßaftließet Batur, namentlich audh au!
Arronbierunglrüdficßten, meßt gut parzelliert unb ißrem
gegenwärtigen ©ienfte entjogen roerben tonnten. ©in=
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Bahnprosikt Chur-Arosa; sie erachtet die baldige Aus-
fährung desselben als in hohem Interesse der Stadt
Chur liegend und beauftragt den Vorstand, seinerseits
mit allen Kcäften für Verwirklichung derselben einzu-
stehen,"

Das Konzessionsgesuch der elektrischen Buhn Chur-
Arosa ist bereits dem Bundesrate eingereicht und von
diesem der kantonalen Regierung zur Begutachtung über-
wiesen worden. Es wird aber vor der Frühjahrssession
wohl nicht möglich sein, daß es von den eidgenössischen
Räten behandelt werden kann,

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Unsere Haupt-
straße, von der Hafenstation bis zum Rathaus, hat in
der letzten Zeit ein wesentlich anderes Gepräge er Hal-
ten durch verschiedene Neubauten. An Stelle der Mitte
August 1907 abgebrannten alten Häuser z. Ochsen und

zum Bazar sind moderne Hochbauten entstanden, die mit
schönen Bildhauerarbeiten geschmückt sind. Herr Geene

hat sich damit auch in Norschach vorteilhaft bekannt ge-

macht, und Herrn Architekt Stärkte wird man Dank
wissen, daß er, namentlich beim Ochsen, seinem Bau-
Herrn die künstlerische äußere Gestaltung beliebt machen
konnte. Schade ist es immerhin, daß das alte, architek-
tonisch sehr interessante Nachbargebäude zum „Engel"
von den zwei neuen Nachbarn etwas erdrückt wird,

Rorschach hat bekanntlich einige sehr schöne, reich
verzierte Erker, teilweise an ganz alten Häusern Einer
der schönsten ziert das Haus No, 48, Als diese Liegen-
schast von den Herren Brandenberger à Ortlieb als
Spekulationsobjekte gekaust wmde, glaubten viele Hei-
matschutzfreunde, bei einem wohl unausbleibenden Um-
bau werde das schöne Baudenkmal verschwinden. Wie
man hört, ist der Umbau wirklich vorgesehen, aber der
Erker bleibt vollkommen erhalten. Ja noch mehr: Die
Fassade wird so restauriert, daß sie bis in alle Einzel-
heilen der alten Architektur des Erkers angepaßt wird.
Das wäre ein schöner Erfolg des Heimalschutzvereins,
der unseres Wissens seinerzeit in diesem Sinne bei den

Eigentümern seine Wünsche angebracht hat.
Da die Planerstellung und Bauleitung dem bestbe-

kannten Architekturbureau A. Gaudy übertragen ist, darf
eine harmonische Ausbildung der ganzen Umbaute zwei-
felsohne erwartet werden.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Der Gemeinderat
wird für das sogenannte Süd ostquartier ein beson-
deres Baureglement aufstellen, das betreffend Ab-
stand und Bauhöhe wesentlich andere Bestimmungen ent-
hält als das jetzige Baureglement.

Die Abfuhr von Hauskehricht soll nach einem

einheitlichen System und möglichst staubfrei stattfinden.
Auch diese Frage wird ventiliert und hoffentlich bald
geregelt.

Absoudernngshausbau Wallenstadt. Einen Kredit von
Fr. 54,000 verlangt der St, Gallische Regierungsrat vom
Großen Rat zur Errichtung eines neuen Absonderungs-
Hauses für das Krankenhaus Wallenstadt, Laut Bot-
schast vom 10. November, in welcher der Regierungsrat
seinen Antrag an den Großen Rat begründet, belaufen
sich die Baukosten dieses einem dringlichen Uebelstand
abhelfenden Baues auf Fr, 66,400, wovon 25 °/» oder

Fr, 16,650 durch Bundesbeitrag gedeckt sind. Außer-
dem kommen noch Fr. 8000 für die Möblierung hinzu,
ivoran der Bund 50 °

o beiträgt.

Bauwesen im Kanton Luzern. (iN.-Korr.) Dank der
lang anhaltenden Trockenheit und sonstigen günstigen
Witterung, die erst heute einen winterlichen Charakter
annahm, konnten die Vorarbeiten für den Schulhaus-
neubau in Büron außerordentlich gefördert werden.
Der imposante Bau kommt bekanntlich auf eine präch-

tige und auch historisch interessante Stelle zu stehen,
nämlich auf den Platz einer frühern romantischen Burg-
ruine, deren letzte Mauerreste abgetragen wurden, um
den neuen Jugendtempel auf den jahrhundertaltcn Fun-
damenten erstehen zu lassen.

Eine neu zu gründende Anstalt. Das ehemalige
Pestalozzigut Neuhof in Birr, welches von der frühe,n
Eigentümerin, der Erbschaft des Grafen Beon in Paris,
um 90,000 Fr. an Zürcher Güterhändler verkauft wurde,
ist von diesen mit einem Profit von 25,000 Fr. an
Herrn Glaser in Muri weiter veräußert worden. Wie
es heißt, sollen die Gebäulichkeitcn zu einer Heilstätte
eingerichtet werden.

Der Stadtrat von Luzern beantragt die Erstellung
eines n euen Schul h auses in St. Karli, sowie einen
Turn- und Spielplatz und Räume für Feuerwehrgeräte
und gelangt an die Einwohnergemeinde um einen Kredit
hiesür im Betrage von 651,000 Franken

Bauwesen in Zweisimmcn. An der Straße zum
neuen Kurhaus oder Grand Hotel auf der Moosmatten-
terasse über dem Dorfe Zweisimmen wird fleißig gear-
beitet. Wir wissen eigentlich nicht, wie das neue Etab-
lissement heißen soll; aber der obgenannte Name würde
uns passend erscheinen und weit passender, als die hoch-

klingenden wie Palace-Hotel, Hotel Angleterre. Hotel
National usw. Doch davon wollen wir eigentlich nicht
schreiben, der Erbauer wird schon den rechten Namen
finden ohne die Beihülfe des hierseitigen Korrespondenten.
Was uns aber besonders interessierte, ist der Umstand,
daß genannte Straße kaum angefangen war, als der
Besitzer Herr Albert Ziörjen, durch dessen Grundstück
der Beginn der Straße führt, schon zum Verkauf von
Hausplätzen angegangen worden war. Also die schöne

Terrasse zieht und wird erst rccht ziehen, wenn einmal
das Kurhaus fertig erstellt ist. Wie wir ferner hörten,
wünschte sich ein Gärtner dort oben anzusiedeln, was
wir mit Freuden beg"üßen würden. Würde er noch
eine Baumschule in geschützter Lage erstellen, so würde
es ihm wahrlich an Arbeit nicht fehlen. Wir waren
immer der Ansicht, erst das Kurhaus oder Hotel auf der
so wunderhübschen Flußterasse, die sich bis nach Heimers-
maad hinzieht, werde der Schlüssel sein zu Zweisimmens
Fremdensaison und dieser Ansicht sind wir noch und be-

klagen daher, daß man um jeden Preis das Dorf mit
Häusern zu einem Städtchen ausspicken will, statt die

umliegenden Höhen anzubauen. („Geschäftsbl. v. Thun").
Krematorium in Aarau. Auf eine Eingabe des

Aargauischen Feuerbestattungsvereins beantragt der Stadt-
rat der am 30. November stattfindenden Versammlung
der Einwohnergemeinde: Es sei dem genannten Verein
an die zu 130,000 Fr. veranschlagten Kosten für Er-
stellung eines in das Eigentum der Gemeinde übergehen-
den Krematoriums mit Abdankungshalle im städtischen
Friedhos ein Beitrag von 30,000 Fr. unter einiger
genauer formulierten Bedingungen zuzusichern,

Bauwesen im Aargan, (rä.-Korr.) Das immer statt-
licher sich herausputzende Dorf Beinwil, mitten im
Zentrum der schweizerischen Tabakindustrie gelegen, stand,
nachdem das ursprünglich verfügbare Bauterrain über-
baut war, einigermaßen vor Schwierigkeiten, da eine
weitere Ausdehnung der beständig wachsenden Bevöl-
kerung wegen nötig war, aber andererseits eben kein

geeignetes und rationell gelegenes Land mehr zu diesem
Zwecke vorhanden zu sein schien. Allerdings wären ver-
schiedene Grundbesitze da, die sich für Bauzwecke sehr

wohl eignen würden, die aber aus Zweckmäßigkeits-
gründen landwirtschaftlicher Natur, namentlich auch aus
Arrondierungsrücksichlen, nicht gut parzelliert und ihrem
gegenwärtigen Dienste entzogen werden konnten. Ein-
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fidjtige 9Ränner aber fudjten nach 3lbl)Ufe unb nun ift
biefe auch in einem oorläufig genügenben unb geroijà auch

glüdlidjen SCege gefunben motten, £)etr 31. ©ichenberger
hat fich nämlich entftf)loffeti, leine prcdjtige fog. „ÇauSmatte"
ben fjerrftfjertben Baubebütfniffen bienftbat ju machen
unb jroar in bet ffront ber Straffe nach auf mehrere
hunbert SJÎeter Sänge, fo baff bafelbft 15 bis 20 neue
Käufer aufgeführt roetben fönnen unb ma§ ba§ fdjönfie
babei ift : £>r. ©idjenberger (Steineggü) hat 800 Quabrat«
meter Sanb für eine (Straffe gratis offeriert. ®amit
fann nun roenigfiens: ben briitgenbften 3lnfprüchen genügt
raerben. 3a hoffen ift nur, bafj bie Offerte be§ £>rn.
©ichenberger nicht, rote e§ gemeinnützigen DJlännern leiber
oft gefçhieht, mifjbeutet raerbe.

Bei biefem Slnlafi fei noch ermähnt, baff nun auch
bie neue SturnhaUe in Beinroil nahezu ooüenbet ift. Sie
ift ein einfache^, praftifche^, auch äußerlich fich Qut
präfentierenbe§ Bautoerf, obfehon ber urfprünglid) non
einzelnen greunben berfetben geroünfchte Bauplatz auf
bominierenber fpöhe nid^t beliebte.

®aê „StabthanS" uott Saufentmrg, ein unmittelbar
au ber fRljeinbrücle gelegene^ ©ebäube, in beffeu Räumen
bie Stabtoerroaltung, ba§ fchmeijerifche 3oüamt unb bie

gifchzuchtanftalt untergebracht finb, fod abgebrochen roer=

ben, um a§ für ben Sau unb bie 3lu§münbung ber

neuen tHljeinbrücfe ju fchaffen. ®a§ 3tngebot ber 3öaf=
ferbaro@efcUfchaft beträgt 40,000 ffr. ®ie Stabt oer*
langt 50,000 ffr., ©rftellung eineë Ouai§ auf bem lint'en

fRheinufer unb Uebernahme ber Soften für Unterhaltung
ber alten ÎRheinbrûcîe bi§ ju beren 2lbbru«f).

£otellmute in ©unten. 3Jiit bem Bau eineê $otel=
unb if3enfion§gebäube§ auf ber ©untenmatt burch fperrn
3lb. Srnjrein, 9Jlühlenbefiher in ®(mn, mirb nun bem=

nächft begonnen. ®a§ ©ebänbe mirb, fooiel un§ befannt,
ben 3lnforberungen fceS ^>eimatfd^u^e§ entfpred^enb er=

ftellt unb bürfte eine 3terbe be* ©egenb merben.

ftinfjctibflutc in »cm. ®ie Berfammlung ber ©efamU

îirdhgemeinbe ber Stabt Sern befchlofi ïen 3lnfauf eine§

Sîirchenbaitpla^ im Sßeifcenbühlquartier zum greife oon

100,000 ffranfen.

©aSmcrt Slrbon. ®ie aufferorbentlid)?, fefjr gut be=

fuchte Drtsgemeinbe=BerfammIung genehmigte bisîuffion§'
io§ bte ©rftellung eined eigenen ©a§roerf'e§ burch bie
©emeinbe felbft unter Sîrebiterteilung oon 520,000 ffr.
an bie Ortsbehörbe. ®ie forage, ob bie ©emeinbe fpater
(oorausfichtlich im £>erbft 1909) ben betrieb ber ©aê»
anftalt gleich oon ülnfang an auf eigene Soften über=
neunten ober benfelben anfangt oerpac|ten rootle, mirb
für eine fommenbe ©emeinbeoerfammtung offen gehalten.

Sdjlnctithauêanlage Sieftal. ©ine Sdjlachthau§=3ln=
tage im betrage oon 170,000 ffr. beabfichtigt bie ©e*
meinbe Sieftal ju erftellen.

neue $chulhau$bauten für die Stadt Zürich
in den nächsten fünf Jahren.

(Korr.)
©ie Stabt 3imd) trägt fich mit ganz anfehnlichen

SchutbauSbauprojeften, öa§ geigt ber foeben erfchienene
Bericht ber ß^atratfdhutpflege an ben Stabtrat. ®enn
obgleich in jüngfter 3^it oerfdhiebene größere Schulhäufer
ihre ©röffnung fanben, fo macht e§ bie immer fiärfer
anfdhroeüenbe Beoölterung§ziffer jur jroingenben 9lot=
roenbigleit, beizeiten bie Borbereitungen für neue ißrojefte
ju treffen.

®ie ©rfahrung geigt, baff bie Bereitfiellung oon
Schulhausbauten, gerechnet oom 3eüpunfte, ba bie Schul'
behörben bie ©rftellung a!§ notroenbig bezeichnet haben,
bis jum 3ei!pun!te be§ 93eguge§ ber neuen Sotale
mehrerer ffahre bebatf. ®ie enbgültige ffeftftetlung beê

Bauptogramme§, bie 3Bat)l unb nötigenfallé bie @ro

roetbung be§ Bauplanes, bie Bearbeitung ber Biäne,
bie ©enehmigung be§ ^rojefte§ burch bie oerfchiebenen
3nftanzen, bie Ärebitbeioiüigung burch bie ©emeinbe
unb enblich bie forgfäüige 3lusführnng ber Bauarbeiten
erforbern einen 3ei©aum oon brei bis oier fahren

2BiU man baher mit ber ©rbauung neuer Schul--
häufer rtid)t in iRürffianb geraten, fo ift e§ geboten, fie
oon langer £anb oorzubereiten. Unb roenn nad) ber
BoHenbung ber gurzeit in ber 3Iu§füf)rung ftehenben
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sichtige Männer aber suchten nach Abhilfe und nun ist
diese auch in einem vorläufig genügenden und gewiß auch
glücklichen Wege gefunden worden. Herr A. Eichenberger
hat sich nämlich entschlossen, seine prächtige sog. „Hausmalte"
den herrschenden Baubedürsnissen dienstbar zu machen
und zwar in der Front der Straße nach auf mehrere
hundert Meter Länge, so daß daselbst 15 bis 2V neue
Häuser ausgeführt werden können und was das schönste
dabei ist: Hr. Eichenberger (Steineggli) hat 800 Quadrat-
meter Land für eine Straße gratis offeriert. Damit
kann nun wenigstens den dringendsten Ansprüchen genügt
werden. Zu hoffen ist nur, daß die Offerte des Hrn.
Eichenberger nicht, wie es gemeinnützigen Männern leider
oft geschieht, mißdeutet werde.

Bei diesem Anlaß sei noch erwähnt, daß nun auch
die neue Turnhalle in Beinwil nahezu vollendet ist. Sie
ist ein einfaches, praktisches, auch äußerlich sich gut
präsentierendes Bauwerk, obschon der ursprünglich von
einzelnen Freunden derselben gewünschte Bauplatz auf
dominierender Höhe nicht beliebte.

Das „Stadthaus" von Laufenburg, ein unmittelbar
an der Rheinbrücke gelegenes Gebäude, in dessen Räumen
die Stadtverwaltung, das schweizerische Zollamt und die

Fischzuchtanstalt untergebracht sind, soll abgebrochen wer-
den, um P atz für den Bau und die Ausmündung der

neuen Rhernbrücke zu schaffen. Das Angebot der Was-
serbau-Gesellschast beträgt 40,000 Fr. Die Stadt ver-
langt 50,000 Fr.. Erstellung eines Quais auf dem linken

Rheinufer und Uebernahme der Kosten für Unterhaltung
der alten Rheinbrücke bis zu deren Abbruch.

Hotelbaute in Gnntcn. Mit dem Bau eines Hotel-
und Pensionsgebäudes auf der Guntenmatt durch Herrn
Ad. Lrnzrein, Mühlenbesitzer in Thun, wird nun dem-

nächst begonnen. Das Gebäude wird, soviel uns bekannt,
den Anforderungen des Heimatschutzes entsprechend er-

stellt und dürfte eine Zierde der Gegend werden.

Kirchcnbautc in Bern. Die Versammlung der Gesamt-

kirchgcmeinde der Stadt Bern beschloß den Ankauf eines

Kirchenbanplatzes im Weißenbühlquartier zum Preise von

100,000 Franken.

Gaswerk Arbon. Die außerordentliche, sehr gut be-

suchte Ortsgemeinde-Versammlung genehmigte diskussions-
los die Erstellung eines eigenen Gaswerkes durch die
Gemeinde selbst unter Krediterteilung von 520,000 Fr.
an die Ortsbehörde. Die Frage, ob die Gemeinde später
(voraussichtlich im Herbst 19Ó9) den Betrieb der Gas-
anstatt gleich von Anfang an auf eigene Kosten über-
nehmen oder denselben anfangs verpachten wolle, wird
für eine kommende Gemeindeversammlung offen gehalten.

Schlachthausanlage Liestal. Eine Schlachthaus-An-
läge im Betrage von 170,000 Fr. beabsichtigt die Ge-
meinde Liestal zu erstellen.

Neue Schuldausbauten für Nie Staat Zürich
in Sen nächsten fünf ladren.

(Korr.)
Die Stadt Zürich trägt sich mit ganz ansehnlichen

Schulhausbauprojekten, das zeigt der soeben erschienene
Bericht der Zentralschulpslege an den Stadtrat. Denn
obgleich in jüngster Zeit verschiedene größere Schulhäuser
ihre Eröffnung fanden, so macht es die immer stärker
anschwellende Bevölkerungsziffer zur zwingenden Rot-
wendigkeit, beizeiten die Vorbereitungen für neue Projekte
zu treffen.

Die Erfahrung zeigt, daß die Bereitstellung von
Schulhausbauten, gerechnet vom Zeitpunkte, da die Schul-
behörden die Erstellung als notwendig bezeichnet haben,
bis zum Zeilpunkte des Bezuges der neuen Lokale
mehrerer Jahre bedarf. Die endgültige Feststellung des

Bauprogrammes, die Wahl und nötigenfalls die Er-
Werbung des Bauplatzes, die Bearbeitung der Pläne,
die Genehmigung des Projektes durch die verschiedenen
Instanzen, die Kreditbe.villigung durch die Gemeinde
und endlich die sorgfältige Ausführung der Bauarbeiten
erfordern einen Zeitraum von drei bis vier Jahren

Will man daher mit der Erbauung neuer Schul-
Häuser nicht in Rückstand geraten, so ist es geboten, sie

von langer Hand vorzubereiten. Und wenn nach der
Vollendung der zurzeit in der Ausführung stehenden
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